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Der Manistrak Berlin Hai einstimmig beschlossen, ,demA7lL̂ser Manfred Freiherr» von Richkßofen in Berlin ein
Denkmal zu errichten und zu diesem Zweck einen Antragan die Regierung gerichtet.

Nachdem auch die Versuche Herriols zur kabinettsbildung
gescheitert waren, hat sich Driand zum zweiten Mal dieser
Aufgabe unterzogen.

Der Moskauer Volkskommissar Tschikscherin ist in Paris
einactrosfeu und halte eine einflünNge Unterredung mitVrrand.

Zum polnischen Lriegsminisier wurde General Leli-
gorvski ern-nnt, der seinerzeit im Frieden d'e litauische
HaupkskadlW lna überrumpelt und dmirrnd beseht gehaltenhak. Der Völkerbund hak in se-nem GerechUakeitssinn die
geraubte Ktadk dann Polen eugefyrochen und Litauen wurde
durch deutsches Gebiet entschädigt.

In der Türkei ist wegen der Absicht Deutschlands, dein
Völkerbund beizulreten, Mißtrauen enksicm-en, da Deutsch¬
land sich in die Gssolaschsfk Englands begeb-r.

Die Gefangennahme TschsnMolivs wird von Realer
wieder in Abrede gestellt, dsaeeen seien 166 090  seiner Sol
daten gesavgen genommen worden.

Politische Wochenschau.
Der Reichstag  hat sich nach einer ungewöhnlich

langen, an Arbeit und Verantwortung reichen Sommer¬
sitzung eine große Erholungspause gegönnt. Nach einviertel-
Mrigem Urlaub sind am 20. November dis Abgeordneten
wieder in Berlin eingetroffen, um ihre Winterarbeit in An-
griff zu nehmen. Es sind schwere und für das Schicksal des
Reichs bedeutsame Fragen , die ihrer Lösung harren . Zu¬
nächst hat der Reichstag über dieUnterzeichnungdes
Vertrags von Locarno  zu entscheiden, die im Spiel
der Parteien aus dem Zustand ruhiger , fachlicher Erörte¬
rung herausgeholt und zum Ausgangspunkt eines neuen
Parteihaders gemacht worden ist. Mit der außenpolitischen
obliegt demzufolge dem Reichstag die innerpolitische Lösung
der Frage , wie Deutschland in Zukunft parteimäßig regiert
wenden soll. Die Vorverhandlungen über dis Kabinetts-
Umbildung  haben schon am 20. November beim Reichs¬
kanzler begonnen, doch sind die Fraktionen noch zu keinem
festen Ergebnis gekommen. Sicher ist bis fetzt nur das eine,
daß dis Deutschnationale Volkspartei an der nächsten Re¬
gierung sich nicht mehr beteiligen wird . Zentrum und De¬
mokratie wünschen die sogenannte große Koalition (Sozi l-
demokratie, Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokra¬ten); aber die große Koalition will der Sozialdemokratie
nicht reckt behagen wegen der Deutschen Volksparte!, und
der Deutschen Dolkspartei nicht, wegen der Soz'aldemokra-
ten. Die sogenannte Weimarer Koalition (Sozialdemokratie,
Zentrum mch>Demokratie) findet nicht den Beifall des Zen¬
trums, weil sie keine genügende parlamentarische Sicherheit
bietet. Die Klärung erwartet man in Verbindung mit der
Abstimmung über dis Unterzeichnung des Locornooertrags,
Mr die sich bis jetzt bedin-umoslo « Zentrum , Demokralen,
Deutsche Volkspartei und zuletzt auch — entgegen ihrem frü¬
heren P-aretibeschluß— die Sozialdemokraten ausgesprochen
haben. Für die Reichsregierung erklärte Reichskanzler Dr.
Lutster,  daß die Minister, soviel ihrer nach dem bereits
rUolgten Rücktritt von vier  Ministern noch sind, nämlich
außer dem Reichskanzler ebenfalls noch vier, nach voll¬
zogener Unterzeichnung den Hobel stinlsgen werden; nach
der Auffassung des dermallgen Kabinetts erscheine es als
selbstverständlich, daß im Fall der Annahme des Locarno¬
vertrags durch den Reichstag die neue Regierung durch
eben diejenigen Parteien gebildet werde, die für den Ver¬
bog stimmten. Man hat scston die Vermutung gehört. der
Reichspräsident werde Dr. Luther  wiederum als Reichs¬
kanzler berufen, allein Zentrum und Sozialdemokratie und
vobs auch die Demokraten scheinen damit nicht einverstanden
,ck sein. Dagegen wird allgemein aiwsyommen, daß Dr.
«tresemann  auch in dem neuen Kabinett wieder er¬
scheint. Zuverlässiges weiß man aber, wie gesagt, vorerst
noch nicht.

Die Locarno - Frage  steht nun unmittelbar vor der
Entscheidung. Schon am 21. November hatte der Reichs-
r a t über den aus drei Artikeln bestehenden Gesetzentwurf
nstzusiimmen. Gebilligt wurde der Locarno - Vertrag von
keinem einzigen Staat , vielmehr wurden schwere Bedenken
Namentlich wegen der ausgebllebenen „Rückwirkungen* gel¬
tend gemacht. Aber dis große Mehrzahl (86 g»a>en 4) stimmtei "vch kür den Artikel 1 (Ermächtigung der Reichsregierung

! zur Unterzeichnung), weil man in dem Vertrag immerhin
Einen Fortschritt sehen zu dürfen glaubte. Dagegen stimm¬
en Ostpreußen, Pommern . Niederschlesien und Mecklenburg;Württemberg und Hessen-Nassau entstielten sich der Stimme.Artstel 2 (Eintritt in den Völkerbund), der teilweise heftig
bekämpft wurde, gelangte nur mit 43 gegen 14 Stimmen
r»r Annahme; dagegen waren Ostpreußen. Pommern . Nie-
berschlesien, Bayern , Mecklenburg, der Stimme entstiegen
sich Württemberg und Hessen-Nassau. Der 3. Artikel (In¬
krafttreten des Gesetzes) ging mit 46 gegen 4 Stimmen d" rch,
ber Stimme enthielten sich Württemberg und Hessen-Nassau.

Die Abstimmung im Reichsrat war nicht festr erm" tia-ndFr die Locarno-Sacste. Dazu kam. daß just d»r Reicsts-
'''stizminister Dr. Frcnken,  ein hervorragender Jurist und
Rheinländer, lein Amt niederlegte, und »war nickt „wmen

, Alter und Gesundst"'!", wie die amtliche Vress-sselle in llwer- °ewästrten Ungeschicklichkeit vormachte— da müßten ja Marx,
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Das Locarno-Gesetz angenommen.
Berlin, 27. Nov. Der Reichstag hat heute ab-md dos

aan-e Ermäcktiounasgeseh für Rnter»e?<hrninn̂ es Locarno-
V«>r»raas und Eintritt in den Völkerbund angenommen.
Abgegeben wurden 468  Karten, davon "a. Rein.
3 ochgeordneke enthielten sich der Stimm RrRjdent
stetste fest ohne daraus eine .̂ okaervngZ- ,.. .>en, daß eine
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht sei.

Berlin , 27. November.
Gestern obend 7 Uhr schritt der Reichstag zur Abstim¬

mung üster die Locarnogesetze. Artikel 1 (Enmächtigung zur
Unterzeichnung» wurde mit 271 gegen 159 Stimmen an¬
genommen. Dafür stimmten Sozialdemokraten. Zentrum,
Deutsche Bolkspartei . Demokraten. Bayerisch» Bostsp ' rtei
und ein Teil tz- r Wirtschastsportei, dgoe"ev die Deutsch»
nationalen , die Völkischen, die Kommunisten und der Rest
der Wirtschastspartei-

Der deutschnatioucileAntrag , den Eintritt in denVölkerbund  tAA ' ke! 2) durch e'n de'ondere? zu
regeln, wird mit 242 a-msn 169 Stirnm-m bei 19 Ent¬
haltungen (Bayerische Volc' parteis ein äimtich->r
Antrag der Wirtschastspartei wstd mit 24-5 gegen 170 Stim¬
men bei 19 Enchast"no-m ostgel-' nt.

Darauf werden Ark'kel2 und 3 in einfacher Abstimmung
angenommen. Damit ist die 2. Lesung beendet.

127. Sitzung. Zur Verhandlung steht der Bericht des
Ausschusses über die Rechtsverhältnisse der Reichsbahn. Der
Ausschuß schlägt folgenden Antr -m vor: „Die Reichsregie-
rung ui ersuchen, unverzüglich aut die weutlch" Reichstwhn-gesellsch-ost einz,'wirken, dost der R«r?gv>»kab*-qu bei der
Reichsbahn für beendet erklärt wird " Der Antrag wird
ohne Aussprache einstimw-g angenommen.

Es folgt dann die 3. des gnraeno -G"k«h»n. Ver¬
bunden damit si->d' d!» 7-7'stcr-,-, Deutich-nationalim, .des M ' kiich»n und d»r Kommunisten'.

Vbg. DritsB r e i.t i ch. esch / .doch): Die Siellcin" keiner^Fraktion sei aurchave rinheiti 'ch R,,r ->̂ 1 d»m D a der
Zustimmung lei das Ziel der völligen Beireiuna de- Rhein¬
lands zu erreichen. Wo? her „Temns" schreibe, iei n'cht ernst
zu nehmen. Die Entschi'cchuna der Mitteinarto »n s- ge etm-s
Selbstverständliches. Die sou'asi' emakratts'ste Frg »ttm, we-de
ihr aber usstlmmen. um »u bekunden, dast auch ss" die bis¬
herigen Rückmirkunasn kür vn-enüaend halte Auch ,<m">en-
burg sei für Locarno. Eine Stellungnahme gegen Rußland
liege nicht vor.

Aba. Dr. Zapf (DVP1 : E« kg-ist» kein anderer Weg

Luth-r, Strefeinann und Brauns alle mtteinan^er cmden,
Dr- Frenken erklärte vielmehr diiller amtlichen Entstellung
gegenüber öffentlich: er gebe, weil er dielen Vertrag von
Locarno weder als Zurist, noch als R^^mländ-r und Deut¬
scher verantwort -n könne. Nach dem Aboanq Dr. Frankens
haben ' wir die selts"ine Tatsache, die noch nie doa-Mel»!! istund wok'l auch nicht w'eder kommen wird , daß nämlich
jeder  Reicbsininistsr einschließlich des Reichskanzlers zwei
Ministerien bzw. Rei-Hsämter zu nerwasten bat. Ein Ar¬
tikel des Generals Ludendorff  im „VölkischenK'n-ssr",
der den Reichs-icästdcuttn nonHindenburg  aufforderte,
unter keinen ftmstönd-m seinen guten Namen unter den
„Vertrag der Schande" zu setz-m. errenje großes A" llel'en.
Dn letzter Stunde berief der Reichskanzler einen Teil d"r
Trakiionsiührer zu sich, um ihnen an-einandsreus -'h-n, baß
die deutschen Vertreter in Locarno nicht g»oen die Richt¬
linien  des Reichskabmetts gek^ndvlt hoh-n. ob-r t>ie a" teW'rküug, dis die A"fklärung für die Oefsentsschkeik hätte
haben können, ging wieder dadurch verloren, daß der Reichs¬
kanzler die verlangte Veröffentlichung dieser Richtlinien ent¬
schieden ablehnte. Warum sollen denn diese Richtlinien nicht
bekannt werden dürfen, wenn doch die Locarno - Bevoll¬
mächtigten sich daran gehalten haben? Man müßte denn
-gerade annehmen, daß in Locarno in Gemäßheit der Richt¬
linien Dinge verhandelt worden seien, die das deutsche Volk
vor der Unterzeichnung nicht wissen darf . Wenn dem sicher¬
lich nicht so ist, warum verheimlicht man uns trotzdem die
Richtlinien? Da muß man doch zu der Meinung kommen,
daß irgend etwas nicht stimme.

Den Reichstagsabgeordneten ging ferner von der Reichs¬
regierung ein „Weißbu  ch " zü, eine Mitteilung amt¬
licher Dokumente (nach dem weißen Umschlag „Weißbuch"
genannt ), denen die Regierung den Titel „Materialien zur
Entwafsnungsnote " gab. Dieses 21 Seiten umfassende Akten-
stück enthält zunächst die durch die Presse bereits veröffent¬
lichten Noten, die seit Ende Oktober zwischen der Reichs-
regierung und dem Pariser Votschafterrat über die Ent¬
waffnung Deutschlands und die Räumung der Kölner Zone
gewechselt worden sind. Weiter enthält das Weißbuch jenev i e rListen,  die in der ersten Veröffentlichung nur kurz er¬
wähnt sind. Aber gerade diese Listen sind von größter
Wichtigkeit. Aus ihnen gewinnt man ein Bild von dem,
was der Feindverband unter „Entwaffnung"  versteht
und was alles ihm von Deutschland zugestanden worden ist.
Don den 57 Punkten der Listen 1—3 möge nur einiges we¬
nige aus den Forderungen des Botschasterrats vom 4. Juli
bervorgeboben werden. 80000 Stahlhelme  der
Schutzpolizei erregten nach dem Bericht der Militärüber-
wo'h'mgskommifsion Anstoß — sie mußten sämtlich ab-
g-licfert werden. Die ganze Größe des gegen den deutŝ en
Wettbewerb erzwungenen wirtschaftlichen Zerstö¬
rungswerks  ergibt si<b aus der Totsack-e, daß allein beivier privaten Munitionsfabriken über 3000 Mascbi-

csss die Annahme- es Vertrags. Ave Ulerstooten-es Rb»1n»,'nh auch Env̂ nnd malle die Rsteinl-m^lrage lriê ssck» lösen.
Dazu sei der Pakt von Locorn» der Anfang. Nach Locarno
begehe kein mehr, das ""k">lnland besetzt zu hasten.
In diese, Pull,,ung bedarf üec Lercrag der Ergänzung. Die
Regierung müsse sich alle Mühe geben, in der Wahrnehmungder Interessen des Rheinlands, wenn dieses sich dem Ver¬
trag von Locarno freundlicher gegenüberstellen soll.

Abg. Frau Zetkin (Komm .) betont, daß keine andere
Rec; erung sich an Einheit und Geschlossenheit und an klaren
Zielen mit der Sowjet -Regierung messen könne, währendin allen kapitalistischen Staaten eine Regierungskrise diean " -re aRgst.

Die Nednerin, die die letzten 2 Jahre in Moskau geweilt
hat . fährt fort, der Locarno-Vertrag bringe Deutschland in
em unfreundliches Verhältnis zu Rußland . Deutschland-
Zukunft beruhe auf einer engen Zusammenarbeit mit Ruß¬
land. die wirtschaftlicher, politisier und, wenn es sein müsse,
aui militärischer Art sein müsse. (Hört, hört.)

Abg. Fehr (Wirtschastl .Ver.) gibt eine Erklärung ab, i»
der bedauert wird , daß durch die Ablehnung des Antrags,
dm endgültigen Eintritt in den Völkerbund durch besondere»
G ' ietz zu reg' ln. das letzte starke Mittel aus der Hand ge»
erben werde, das geeiouet sei. eine tatsäil '-cbe Berück«
s-ii -gung der deutschen Forderungen herbeizuführen. Ein
wahrer Friede erfordere ein sofäiiiges Ende jeder Be«
setz'" -g. Zm Hinblick auf diese Unsicherhett. die noch da-
d'n-cb erhöht werde, daß die Zusammensetzung der kommen¬
den Reg'eruno ungewiß sei, seh: sich die Wsttschaflspanei
v-cht in der Lage, dem Locarno-Gcsetz mzustimmm. Im
Fall der Annahme des Gesetzes werde dis Wirtschaftliche
Vereinigung künftig an der Seite derer stehen, die mit
ostenen Augen die Entwicklung unseres Verhältnisses zu den
Vertrogsgegnern überwachen und aus eine Durchführungdes Geistes von Locarno hinwirken.

G ' genüb-r den Anträgen der Völkischen und Kommu¬
nisten, die Verkündigung des Locarnoqesek-es Zwei Monate

' auszu sehen (die Ausletzvna muß erfolgen, wenn einD-sttA der Stimmen dafür ist), haben Zentrum , Sozial¬
demokraten Deutsche Volkspartei und Demokraten die
Dringlichkeit  des Gesetzes beantragt (Ein für dringlich
erklärtes Gesetz kann nicht ausgesetzt werden.)

Zentrum . Deutsche Volksportel und Demokraten brachten
ein? Entschließung ein, die R-ichsreaieruvo mgoe bemüht
sein beim Eintritt in den Völkerbund eine Erweiterung derRückwirkuna-n u> sichern.

neu zerstört  wurdenf nicht gerech-net die vielen verrück'
taten Maschinen der Firma Krupp usw. Welche Werte
insgesamt vernichtet worden sind, wird man rechnerisch wo,
nie feststellen können. — Von den weiteren „Entwaffnungs "-
forderungen, die inzwischen erfüllt  worden find, wollenwir nur noch das Verbot  erwähnen , daß ein Militär
Chef der Reichswehr sei. Fach un">der Botschasterrat ver¬
langen , daß der Reichswehrminister  oder sein „Ver¬
treter " oder „Berater " — wie mit absichtlicher Unklarheit
gesagt ist — Chef sei. Da nun der Reichswehrminister eben¬
so wie sein „Vertreter " eben Parteileute  sind , so be¬
deutet diese Forderung , daß für die Politisierungder
Reichswehr  das Tor geöffnet werden soll; ist sie aber
einmal politisiert, dann ist sie für einen auswärtigen Feindungefährlich.

Unter all diesen Eindrücken und unter dem allgemeinen
Ge hl des Unbefriodigiseins über di? „Rückw' rkungsn" trat
der R e ichs t a g am 23. November in die Beratung des
Ermächtigungsgesetzes für Locarno  ein , die
mi; einer Rede des Reichskanzlers  eröffnet wurde.
„Nüchtern" wolle er den ..Gesamttatbest.ind" de .legen, sagt
Dr . Luther. Sachlich konnte nach den verschieden?« Reden
Dr . Luthers und Dr. Stresemcmns nichts Neues mehr ror-
ge' -rächt werden. Neu war dagegen, daß der Reichskanzler
erklärte, die „Rückwirkungen" sollten für die Bewertuna ees
Vertrags nicht mehr materiell entscheidend sein,
sondern nur noch als „Anzeichen" gewertet wrrd ' n. Einiger-
maßen auffallend war . daß der Reichskanzler an der Auf-
fasmng festhielt, daß dis deutsche Auslegung des Vertrags
nicht in Widerspruch stehe mit den Aeußerungen im Lager
der Verbündeten. Das kann man Loch eig' ntlich nicht behaup¬ten gegenüber der Erklärung des Außenministers Bänder-
v , lde , der mit in Locarno war , in der belgischen Kammer,
daß von einer Verminderung der Besetzungs¬
fristen  keine Rede sein könne. Die V-esttzunq überhaupt hatja doch Dr. Luther sowohl wie Dr. Stressmann , als
« 'vereinbar mit dem Sicher? eitsvertrag imd dem Geist von
Locarno bezeichnet. Chamberlain  saate , das Wesentlichedes Sicherheitsrertrags sei, daß der unabänderliche Vor«
trag von Versailles  von Deutschland freiwillig
anerkannt werde. Die deutsche Auslegung hat das Wesent-
!-che bisher doch wobl in etwas anderem oesehen. Freilichbctt auck Dr. Stresemann  in seiner, übrigens m- ister-
bcchen Neichstagsrede am 24. November als den E-folgde-, Locarno-Vertrags die „Rückkehr zum Vertrag von Der-
stilles gepriesen, die Sanktionen und Gewaltmaßnahmen
künftig misschlleße. Aber man wird doch sagen dürfen, daßdis „Rückkehr" zu dem Gewaltdiktat von Versailles mit den
großen freiwilligen Opfern, die Deutschland in Locarno
ge.-racht hat, doch wohl zu teuer erkauft wäre . Im de" ifckvn
V ' k hat man sich den Erfolg etwas anders vorgestelst. Zm
da 'amtlichen Pariser „Temos" wurde aber klipp und klar
erlist , man habe in Deutschen.- viel zu oroße kiossn"noen
aeuahrk: von weiteren ..Zugeständnissen" der Verbündeten
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kV me kein« Rede fein, men könne also cnrck» nk̂ »k tmnmr
reden, daß der Vertrag von Locarno ein „Anfang" sei in dem
Sinn , als ob Deutschland meiere Vergünstigungen -,u erwar¬
ten hätte. Die unerhörten Belatzungsverstärk"ngen >m oberen
INt>eiickand, in Trier . Wiesbaden und Vassau scheinen die
Auslassungen des „Temvs " auch au bestätigen.

Durch den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund,  der mit der Vertraasunterzeichnung beschlossen
werden soll, wird die Sache insofern noch schwieriger, als
Vuk 'and darin , ebenfalls im Gegensatz zur Aus 'eguna der
Reichsregierung, eine Bedrohung der Sowjet¬
union  erblickt. Die amttictz" Moskauer „Jswestija " schrieb
oanz deutlich, die deutsche Politik gebe durch den Eintritt
Ihre Selbständigkeit aui : wenn aber die Reichsregierung,
w>e sie behaupte, ibre Selbständigkeit bewahre, so solle sie
d-n Beweis dadurch erbringen , daß sie mit Rußland einen
UtznlichenB°rtraq obschl!"sie wie mit den W-Rmä -Kt-n. —
E ; ist mich schwer einnrssben, wie das entwasinete Deutl-K-,
lond, wenn es einmal in den mälk-rbund ausgenommen ist,
sich den Anforderungen des Völkerbunds beew. dessen Kom¬
mandeuren Eng'-and und Frankreich «n ' g' aenstemmcn
könnte, und wenn zehnmal Der r̂^ae geschrieben wären.
Wie wenig von sener Seite Völkerrecht und Verträge
tm Ernstfall aea's'^ s w"rd»n. h^^-v w' r da-K ,>nd
»och dem Krieg erlebt. Der nach st e Ern st fall  steht aber
»richt mehr in weiter Ferne . Es ist mit Händen zu greifen,
wie England  auf einen . Ernstfall " mit der Türkei,
wrd zwar nicht bloß wegen der Erdölfelder in Mossul» hin-
»rbeitet , und zwischen Entstand und Frankreich sind dieser
Lage bereits bestimmte Abmachungen über ein Zusammen¬
gehen im Orient getroffen worden- Frankreich könnte es,
in hergebrachter Weise, nur anHenehm sein» wenn es über
sein« inneren Schwierigkeiten durch eine große . Aktion"
«ach außen hinwegkäme. Der . EPaziergang " ins Rifgebiet
ist leider anders ausgefallen, als man es sich in Paris ge¬
dacht hatte, auch in Syrien hat es bisher nur Hiebe — für
die Franzosen — gegeben. Wer Arm in Arm mit Eng¬
land kann Frankreich sein Jahrhundert in die Schranken
fordern . So glaubt es. Um so besser, wenn man die deut¬
schen „Boches" als Kanonenfutter verwenden kann. Dabei
-ist es einerlei, ob der Ministerpräsident Pninleve  oder
jLriand  heißt - Nachdem Painleve am letzten Samstag
Durch eine Kammerabstimmung über seine Finanzreform,
Die eigentlich diejenige Caittaux' war , gestürzt worden war,
sollte Briand  sein Glück als Kabinettbiloner versuchen,
«s mißlang. Ebensowenig brachte der als Dsutschenhetzer
Gekannte Senator Doumer  ein Kabinett zustande. Nun
Hat Herriot  wieder die Zügel ergriffen und den
.Linksblock" wiederhergestellt. Auch Herriot scheiterte,
Dnd nun versuchte es wieder Vriand.  Es siebt
brenzlich in Frankreich, wenn der Franken schon so
Äef gesunken ist, daß für ein englisches Pfund (20 Mk.) 130
Papierfranken bezahlt werden müssen, das heißt, der heutige
französische Franken hat nicht einmal mehr den fünften Teil
des Werts wie vor dem Krieg- Ein siegreicher Krieg, aber
nicht in dem Sinn „siegreich" wie der Weltkrieg, könne
wohl Hilfe bringen. Aber im Orient, in Rußland wie in
Asien rüstet man sich zur Abwehr. Die Türkei hat sich wieder
ein tüchtiges Heer geschaffen, das seine Feuerprobe gegen
die Griechen glänzend bestanden hat. Persien ist auf dem
Weg, mit Rußland und Afghanistan einen Bund zu schließen
-und der neue Schah Riza Khan hat seit Jahren daran ge¬
arbeitet , ein schlagfertiges Heer heranzuziehen. In Border-
«sien vereinigen sich die Araber mit den tapferen Drusen
und Kurden. In C h i n a ist mit der G e f an g en n a h m e
Tschangtsolins  ein Umschwung von unübersehbarer
Tragweite eingetreten. Denn Tschangs große Macht in der
Mandschurei war bisher das stärkste Bollwerk gegen das
Ueberhandnehmen des russisch-bolschewistischen Einflusses in
L> ina. Durch seine Gefangennahme, bei der zweifellos
Moskau die Hand im Spiel gehabt hat, ist das größte
Hindernis für die russisch-chinesische Zusammenarbeit be¬
seitigt, und wenn die von Natur so friedfertigen Chinesen
auch gewiß keine Bolschewisten im Moskauer Sinn sind, so
find sie doch gern bereit, mit den R ffsen sich zu vereinen,
um im gemeinsamen Interesse den Kamps gegen die ver-
Hßten „Fremden " d. h. vor allem gegen die Engländer
auszunehmen. Es ist daher ein gefährliches Unternehmen,
das England ausgeheckt zu haben scheint. Das Feuer , das
vielleicht im nahen Orient gelegt wird und etwa mit der
Blockade oder Beschießung von Konstantinopel und Smyrna
beginnt, kann sich zu einem R 'esenbrand über ganz Asien
und das islamitische Afrika entwickeln und Europa mit
bineinz'ehen- Das sind keine Phantasien , sondern Wahr¬
scheinlichkeiten, aul die in den letzten Jahren namentlich auch
amerikanische Politiker und Militärs binaewiesen haken.
Bewahre uns Gott davor, daß auch Deutschland in den
Strudel gezogen werde!

Neuestes vom Tage
De- Personalbestand der Deutschen Reichsbahn res.ll' ch-̂ s

Lerlin , 27. Noo. Der Personalbestand an Beamten und
Arbeitern bei der De 'tfchen Rsichsbahngesellschaft beträgt

zeit rund 732 000. Die Neichsbahngesellschast ist !m Inter¬
est/ einer wirtschaftlichen Betriebssührung bestrebt, etwa
den Friedenskopsttand wieder zu erreichen, der sich auf
ru d 69-3 000 belief. Von dem weiteren Abbau werden B »-
z' r "e betroffen, die den Abbau noch nicht in vollem Maß
haaen durchführen können.

Auch Koblenz erhält eine Neuauflage
Koblenz, 27. Nov- Die französische Besatzungsbehö'-de

Hc- n Koblenz die Beschlagnahme von 150 Wohnungen für
e i. Generalkommando und neue Truppenteile angskündigt.
De - Oberbürgermeister hat beim Reichskanzler Einspruch
e bsn, weil Koblenz nach Trier und Mainz jetzt schon die
am meisten belastete Stadt ist.

D' - A«*-rzelchn«ng In London
London, 27. vcov. Der „Daily Telegraph " berichtet, wenn

auch die Festlichkeiten bei der Unterzeichnung des Locarno-
Le .trags wegen des Tods der Königin Alexandra wegfallen,
so wünschen Br ! and und Bandervelde  den Vertrag
doch eigenhändig zu unterzeichnen und Dr. Luther und
Dr. Stresemann  haben die gleiche Absicht. Die Am
Wesenheit Dr. Luthers sei besonders wünschenswert, weil er
der „Führer der deutschen Nationalisten " sei. (!)

Erstminister Baldwin und Chamberlain  be¬
absichtigen nach der „Daily Mail " die fremden Staats¬
männer zu bewirten, der König werde sie in privater Unter¬
redung empfangen

Zockele, geh du voran!
Londou. 27. Nov. Der halbamtliche „Daily Telegrapb"

meldet, die Verhandlungen über die Verminderung
der Besatzungen  im Rheinland stoßen auf Schwierig¬

keiten. Von französischer Seite bestehe man damnk. kaß d' e
französische Besatzung, die derzeit etwa 90 000 Mann be-
träot , in der Stärke nne vor dem Ruhreinbruch tonbcstehen
müsse: im äußersten Fall könne eine Verminderina um
30 600 Mann eintreten . dagegen könne nach französischer
Auffassung die englische  Besatzung noch weiter ver¬
mindert werden. Die Verminderung der englischen Besamung
wird aber sowohl von der Regierung wie den Militärstellen
in England für „ganz unannehmbar"  erklärt , der
britische Anteil sei ohnedies schon „unverhäftnis .rwßig
klein". — Die französische Besatzung hat nach französischer
Angabe eine Stärke von 90 000 Mann , die Engländer sollen,
wie in London versichert wurde, „nur " 10 000 Mann stark
sein, dazu kommen etwa 25 000 Belaier , zusammen etwa
125 000 Mann , obne das Heer der Gendarmerie usw. Da
die Engländer höchstens um 2060. die Franzosen um 30 000
und die Belgier etwa »m 12 000 Mann „abrüsten" wollen,
so würde die Besatzung in hem Gebiet der zwecken und
dritten Zone die Stärke von über 30 000 Mann haben, also
dcwpelt so hoch sein als die deutschen Garnisonen vor dem
Krieg.

Die Schraube ohne Ende
London. 27. Nov. Schatzkanzler Churchill  erklärte

auf eine Anfrage im Unterhaus , England bade bis jetzt
2080 Millionen Goldmark von Deutschland erhalten , es kön¬
nen aber „keine zuverlässigen Angaben " ge¬
mochtwerden,wievielesnochzuzahlenhabe.

Nach einer amtlichen Mitteilung im Unterhaus hat
Deutschland auf Grund des Veriraas b>s ietzi Handels¬
schiffe  im Gefamtaebalt van 1971628 Bnckt-ckonnen an
England abgeliefert, davon 28 405 !m Jahr 1925.

Württemberg
Stuttgart , 27. Nov. DieNotder Filderae mein-

d ' n. Auf eine Anfrage hat das Arbcits - und Ernäbrungs-
nnr llerium geantwortet , daß die staatlichen Anstatten an¬
gewiesen worden sind, bei Eindeckung ihres Krautbedarss
auf die Notlage der Fildergemeinden Rücksicht zu nebmen.
V^äerdem wird diesen Gemeinden auf Antrag und näheren
Nachweis die Grund - und Gebäude st euer  bis auf
weiteres zinslos gestundet.  Zudem sind der Ober-
awt -sparkasse Stuttgart -Stadt 110 600 -1t vermittelt wer¬
den für Notstandsdarlehen zu einem Durchschnittszinsiatz
van etwa 8 v. H. für die durch die Absatzschwierigkeiten in
Not geratenen Landwirte.

Der „Stuttgarter Lokalanze'ger". der kürzlich totgesagt
wurde, ist wieder zum Leben zurückgekehrt, nachdem er
zweimal ausgesetzt hatte.

Das neue Reichsbankgebände. Die hiesige Reichsbank
wird ihren Betrieb in ihren Neubau am Marstall in der
Zeit vom 5. bis 6. Dezember verlegen.

Aleischpreisabschlag. Beim Kalb- und Hammelfleisch tritt
mit sofortiger Wirkung eine Preisermäß 'gung um je 10 H
für das Pfund ein. Es kostet also Kalbfleisch l . Güte 1.10
bis 1.20 Kalbfleisch2. Güte 1—1,10 Hammelfl-iich
80 —90 Die Preise der übrigen Flcischsorten bleiben
unverändert.

a. 27 N-w. Schneeverwehungen.
D !-chr starte Slbmeiall mit den durch die Stürme ker-
v ' --rustnen sckneevern>eh"naen da» bereits zu erh?bl!ck>»n
L "ehrsstärringen geführt. Die täglich verkehrend? Kraß-
p von Alpirsbach ist aest??n nicht abgefahren. Drei zur
A '' eiterbelörderung nach Schramb-rg eingestellte Kraft-
wrg "n sind unierwecis stecken geblieben.

Biberach, 27. Nov. Entwichen.  Der weaen Straßen-
r ""bs zu 2 !4 Jatnen Gefängnis verurteilte verh Kaufmann
F iedrich Stoll  von hier, ist von der Gesangenenaustalt
L"vdsberg während der Aubenarbeit in Sträflingskleid - '
entwichen. Er hat die Richtung nach Memmingen ein¬
geschlagen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 28. November 1925.

Das Herz gefällt mir nickt, d 's sbk' g und kalt
sich züschliegl in den Jahr.n des Gefühl.

Schiller,  Thibaut . Prolog 2.
*

Zum Adventf<t
Advent! Wie ein heimliches Raunen g-eht's wieder durch

die Lanoe : Er kommt! Aber warum merkt die Weck jo
wenig von seinem Kommen? Weil sie viel zu viel Lärm
macht! Er liebt den Lärm nicht. „Man wird sein Geschrei
nicht hören auf den Gassen." Er kommt als Stiller zu den
Stillen . In dem tollen Stimmengewirr unserer Tage, wo
einer den andern überschreit in Geschäft und Politik, da
geht seine Stimme , die Stimme des getreuen Eckarts, ver¬
loren. Und Sonntagsruhe haben wir auch keine mehr in
Deutschland; wüster und lauter geht's am heiligen Tage zu
als unter der Woche. Worum tun wir uns nicht zusammen
und verlangt einen Volksentscheid, der uns die verloren-
xegangsne Eonntagsheiligung zurückgebe, nach der die
Mehrheit unseres Volkes seufzt? Nur wo Menschen dis
Kunst des Stilleseins erlernt haben, kann Er seine Wunder
tun und seine Herrlichkeit entfalten. Welche Tragik, daß dis
Welt immer ihre Modegötzsn anbetet und zu s« schon Pro¬
pheten läuft» während sie in ihrer Verblendung an dem
Einen , der ihr wirklich und dauernd Helsen könnte, vor¬
übergeht!

Eine alte Sage erzählt von einer Harfe, die unbenutzt
und vergessen in einem Schlosse lag. Sie hatte vor Zeiten
herrlich geklungen, war aber zu Schaden gekommen und
niemand wußte, wo es fehlte. Eines Tages kommt ein
Wanderer des Weges, hört von der Harfe, erkenn: mit
kundigem Blick den Schaden, bessert ihn aus , und wie er
dann in die Saiten greift, erklingen draus die re'ust.'n und
vollsten Töne. Es stellte sich heraus , daß es der Harfner
war , der dieses Instrument verfertigt hatte. — Jst 's nicht so
auch mit der Menschheit? Gleicht nicht ihre Seels einer
verstimmten Harfe, die statt reiner und ed'er Musik nur
grell« Mißtöne von sich gibt? Und alle Versuche der Man¬
schen, sie zu stimmen, schlagen fehl. Einer nur kann die
Harfe wieder zu Freude und Frieden stimmen, io daß linde
Töne von ihr erklingen zum Preis des Schöpfers und zur
Erquickung der Menschen: Jesus Christus!

Dom Rathaus.
Gemeinderatssitzung vom 28. November 1828.

Baudarlehens - und Wohnungssachen. Die von der Stadt
an hiesige Baulustige weitergegebenen Baudarlehen, in einzelnen

Fällen auch Notstandsdarlehen, wurden in Bezug auf die vor-
gcschriebene Sicherheit geprüft und tu Ordnung Pfunden . Da
keine weiteren Mittel vorhanden sind, können neue Gesuche bis
auf weiteres nicht mehr berücksichtigt werde», wie auch von den
vorliegenden einige abgewicsen werden mußten, weil die Vor¬
aussetzungen nicht zutreffen. — Von der freiwerdenden Woh¬
nung des Oberamtsgeometers Klein im früheren Rößle werden
2 Zimmer bis auf weiteres a» den prakt. Arzt Dr. Beck und
die verbleibende3-Ziinmerivohnung au den städt. Vorarbeiter
Killgus vermietet. Bausachen . Die Kanzlei des Stadtschult-
heißenamtssekretärs wirb im Interesse des Publikums durch
eine spanische Wand mit Fentterglaseinlage abgeteilt. Die
Kanzlei des Bezirksnotariats im Rathaus soll nnt einem Te-
lephouanschluß von der Umschaltestelle in der Polizeiwache aus
versehen werden, ebenfalls im Interesse des Publikums. —
Der katholische Kirchenstiftungsrat bittet um einen Beitrag zum
Neubau des Pfarr - und Gemeindehauseshier, da gerade das
Gemeindehaus den Bedürfnissender hiesige» katholischen Ge¬
meinde diene. Die Bereitwilligkeit zu einem Beitrag wird aus¬
gesprochen, aber die Verwilligung in Ermangelung von flüssi¬
gen Rütteln bis zur Etcttsberatung 1926 zurückgestellt. Hei¬
matbuch. Das Nagolder Heimatbuch, herausgegeben von
Seminarprofessor Wagner unter Mitwirkung hervorragender
Wissenschaftlerund Praktiker, ist erschienen. L as Werk ist
nicht bloß ein Buch für Umerrichlszwecke, sondern ein wirklichcz
Heimatbnch, aus dem jeder Einwohner des OA. - Bezirks
Nagold die Verhältnisse seines Heimatorts und seines Heiniat-
beznks nach jeder Richtung in Vergangenheit und Gegenwart
ausschöpfen kan». Das Buch sollte in keiner Familie fehlen.
Zum Gebrauch der hiesigen Lehrer und Schüler an den Städt.
Schulen werden >30 Exemplare beschafft und die Kosten auf
die nächsten Iahee verteilt.

Sonstiges . Für den erkrankten Bäckermeister Sehittenhelm
wird Gemeinderat Schorpp als Untergäuger gewählt. Für
das von Rektor Kiefner für die Stadt gefertigte Oelgemälde
wird die Entschädigung auf 200 .7/ festgesetzt. — Die letzte
Aufführung der Schwäb. Volksbühne ergab zum erstenmal ein
Defizit von 183 Mit der Bezahlung dieses Betrages ist
die Stadt ihrer Garantieverpflichtung zu Gunsten der Volks¬
bühne für die Zukunft entledigt. — Ein Erlaß des Obcramts
gegen die Vergnügungssucht wird zur Kenntnis des Gememde-
rats gebracht. — Zum Schluß verschiedene kleinere Gegenstände,
Schätzungen und Dekreturen.

Gemeinderalswahl in Nagold.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Frist zur Ein¬

reichung der Wahlvorschläge heute Samstag nachm. 7 Uhr
abläuft. Die Anzeige über die Verbindung der Wahlvo,schlage
kann bis spätestens Samstag , 5. Dezember, gemacht werde».

Schwäbische Bildrrbühne.
Durch den am gestrigen Abend von der Schwäb. Bilder-

bühne im Seminarsestsaal zur Vorführung gelangten Film
über die Wunder des Amazonenstromesbekam man einen Ein¬
blick in ein Land, das uns Europäern noch bis vor kurzer Zeit
so gut wie fremd gewesen ist. Wer mit der Hoffnung gekommen
war, einen Sensationsfilm zu sehen, der hatte sich getäuscht,
doch war er vielleicht angenehm ob dem überrascht, was ihm
geboten wurde. Die schönsten Aufnahmen der dortigen Fauna
und Tierwelt wechselten ab mit den Bildern von den Sitten
und Gebräuchen der Eingeborenen, dem Handel und Wandel
der führenden weißen Raffe u. a. m. Die erklärenden Worte
des leitenden Herren erlcicbterlen das schnelle Folgcnmüssen
von einem zum anderen Gebiet. Es ist zu begrüßen, daß dieser
Film in allen Kreise» dieselbe freudige Ausnahme gefunden hat,
wie es bei den andere» Expeditionsfilmen der Fall war. Was
uns nun einmal in Wirklichkeit zu sehen versagt ist, dürfen nur
wenigstens, wenn auch nur in Bruchteilen, auf diese Weise
erschauen. — Am heutigen Abend findet nochmals eine Vorstel¬
lung statt und können wir zu dem Besuch derselben nur raten.

Werbetag des Christ!. Vereins junger Männer.
Die klare Einsicht, daß die „Jugendpflege" sich nickt in

der „VereinspLege" erschöpft, ist als ein großer Fortschritt in
der christlichen Jugendpflege zu verbuchen. Das starre Vercins-
prinzip zu lockern, den Arbeitszweck der Jugendvereine dadurch
zu fördern, ist das Bestreben der christlichen Jngcndoereineund
eine Mission an der gesamten Volksjugend. Diese Verantwor¬
tung ist groß und schwer. Es sind zurzeit in Deutschland in
den evangelischen Jugendverbänden und Vereinen 488000 junge
Menschen gesammelt, denen rund 3500000 Nichtangeschlossene
gegenüberstehen. — In diesem Jahr fand unter großer Betei¬
ligung in Hannover ein Jungmänner -Pfingsten statt, das unter
dem Wahlspruch stand: „Vorwärts zu christlicher Mannhaftig¬
keit" und unter der gleichen Losung steht nun auch am morgi¬
gen Sonntag der Werbetag des C. V. I . Ai. Ist doch schon
viel über dieses Problem geschrieben worden, wohlan, so gilt
es nun, am 4. Werbetage des Reichsverbands der evang. Jnng-
männerbünde Deutschlands wieder einmal mit solcher Botschaft
an die Oeffentlichkeit herauszutreten. Schon an vielen, die in
ihrem Herzen ein „Pfingsten" erlebt haben, ist die Verheißung
(t . Sam . 10, 6) wahr geworden. (Siehe Anzeige.)

Die Löwenttchrfpiele Nagold
haben auf ihrem Programm ani Samstag und Sonntag den
Film „Der Tod im ewigen  Eise ", und zwar wird dieser
Film zu Gunsten der Armen und Verarmten in
Nagold  gespielt . Wir werden hier in das Leben eines
trotzigen Gebirgsvölkchensgeführt, das ganz auf sich selbst an¬
gewiesen in den Alpen lebt, sehen, wie diese Menschen als Berg¬
steiger ihr Brot verdienen müssen und wie so mancher in einen
Abgrund stürzte oder von einer tückischen Lawine hinweggerissen
wird. Der Besuch des Filmes dürste wohl jeden befriedigen
und ist schon allein des guten Zweckes wegen zu empfehlen.

Unsere „Felerstunden .-
Jn dieser Woche bringen wir eine besonders schöne Auf¬

nahme des weltbekannten deutschen Fliegeroberleutnants Udel,
der zurzeit in Italien an einem Flugwettbcwerb, und zwar
unter bisher sehr günstigen Bedingungen teilnimmt. — Dann
werden wir in das schöne Neckartal geführt, in das alte Slavr-
chen Wimpfen. - Unter den übrigen Bildern aus aller Wei
finden wir auch noch eine Aufnahme des vor einigen Tagen
unter der Teilnahme des ganzen deutschen Volkes nunmehr m
Berlin beigesetzten Manfred von Nichthofen, dessen 80 Lus-
siege jedes Deutschen Bimst mit Stolz erfüllen nrüßen. —
Neid muß dem Herrn auf der vorletzten Seite die wohlpro
portionierte Gestaltung seiner Körperteile zugestehen.

Freudenstadt. 27. Nov. Zerbrechlicher Prellbock. I»
der Dämmerung geriet ein Langholzfuhrwerkin der Lotzourg
straße ins Rntschen und zertrümmerte die Schaukästen desG. -
Warenhauses. Bei Otto Lieb zum Schwert wurde ein grop
Schaufenster auf gleiche Weise zerstört.

>
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Letzte Nachrichten
Die Unterzeichnungdes Reichspräsidenten.
Berlin , 28. Nov. Wie der „Berliner Lokalanzciger'

erfährt, traten gestern abend nach der Verabschiedung der
Locarnogcsetze iin Reichstag die Mitglieder des Nuinpfkabi-
netls zu einer Besprechung zusammen. Diese Zn'ainimn-
kunfl hat der numnelnigcn Unterzeichnung der Locarnover-
träge g galten. Die Unterzeichnung durch Hindenburg wild
voraussichtlich heute vormittag erfolgen.

General von Seeckt in Essen und Düsseldorf.
Berlin , 28. Nov. Wie die Morgenblätter melden, ist

General von Seeckt, von Bochum kämmend, bei der Familie
Krupp in Esstn eingeiroffen. General van Seeckt fährt von
Essen nach Düsseldorf, um die Nhein-Metallwerke zu b,sich¬
tigen. Der Besuch des Generals ist rein privater Natur.

Mitztrauensantrag gegen Minister Dr. Decker.
Berlin , 28 Nov. Die deuischnationale Fraktion hat

im Landtag wegen der fristlosen Einlassung desI te„da»ten
v. Sch lling einen MPtrauen-antrag gegen den preußischen
Kultusminister Becker eingereicht.

Ein Bankett des Neichsautzenministers
zu Ehren des Intendanten v Schilling.

Berlin , 28. Nov. Auf der steinig,n Pratestvcrsamm-
lnng der Mitglieder der Ctaatsawr wegen der fristlosen
Entlassung des Intendanten v. Sch'lstng teilt d-r Lechr
der Versammlung mit, daß der Neichsaiißcnminister am
Freitag abend zu Ehren Schillings ein Banken gegebn habe.

Die Folgen des englischen Funkerstreiks.
Verstaatlich»»»« des Funkwesens.

London, 28 Nov. Der Streik der englischen Funker
macht sich beieits unangenehm bemerkbar. 4 Schiffe mußtn
heute ihre Abfahrt nerichstben. U ter dem Eindruck des
Fnnkcrstreiks beschäftiut sich die Negierin̂g mit dem Plan,
Las gesamte englischeF mkwcsen zu verstaatlichen. Davon
will de auch der englisi e Nnndnink betroffen werden.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter'' _
Sturmfluten in England.

London, 27. Nov. Seit 1890 hat England keine so
kalten Tage erlebt. Heftige Schnceslürme venu sachten heute
in verschiedenen Gegenden'Nigland- große Berk strsstöiringen.
Die englische Ostküste wurde heute von Stuimfluten heini¬
gesucht, wie sie bisher kaum beobachtet wurden.
Die französische Regierung dementiert die stärkere

Besetzung Triers.
Paris , 28. Nov. Halbamtlich verlautet, daß die fran¬

zösische Negierung eine Verstärkung der Garnison von Trier
dementiert. _

Handel und Verkehr.
<Ne<7<m dl? Der Verein der Getreidehändker

in Berlin bat peaen die Msick-t des Reichslandwirtschaflsmini^e-
ri 'ms, eine neue b-eichsgetreideNeN? einzoseken, die u. a den Ge-
treidehar̂ el beaufsichtigen soll. Einspruch erhoben.

Das B-Nmintnng-'ocseti. einem Streitfall hat das Reichs-
oe' 'cht durch Urteil vom 4. November d. I . Las Aufwertungsgeseß
für rechtsgültig erklärt.

Drabiveichcmd. Die föhreoden Werke in der Drobweckeinerung
Hai-n die Gründung eines deutschen Verbandes beschlagen.

chse neuen enolischen 5ch- ki'ölle d-e demnächst das Unterhaus
b '̂ ästigen we^ en, soNen sich auf Lê er- und Stoffhandschuhe
imd Sto "e, Gtüt-stn-mpke, K"^ »ngeŝ !rr nns 8ls»min!"m. wabr-
scĥinlich auch Packv""!er. Besen, Dürsten. Emailgeschirr und
Messerschmiedlvarcn beziehen.

» (Kj„gesu„dt.
sIüi Et' srndungkv onlei viel», .buor'd ltberntmm« dt» SchrtttleNung

->„f atr o re s, ae t ' k N ck> P ' ro nl w o ctu ng.l
Gemeinderatswahlen in Nagold . Heule abend läuft

der Termin zur Einreichung von Wahlvorschlägen ab. Die
Wahl selbst findet am >2. Dezember statt. Wenn nicht in
letzler Stunde von einigen„Unberücksichtigten' noch ein weite¬
rer Vorschlag kommt, so haben es die Wähler mit 3 Wahl-
vorschläge» zu tun (Bürgerpartei, Wablbund und Sozialdemo¬
kratie). Wie kamen diese Wahlvorschlägezustande? Der Ge-
iverl'everein hat sich in anerkennenswertcc Wcise in zivei von
Vertretern aller Schichten der Bevölkerung betuchten Versamm-

Samstag , 28. November 1928
lungen um das Zustandekommen eines oder mehrerer gemein¬
samer Wahlvorschläge unter möglichster Ausscheidung der po¬
litischen Parteien bemüht in der Absicht, eine allzugroste Zer¬
splitterung zu verhüten und die Politik vom Rathaus fernzu¬
halten. Dieser löbliche Plan scheiterte aber an dem Umstand,
daß die Bürgcrpartci bereits einen selbständigen Vorschlag aus¬
gestellt und offenbar nicht das Bedürfnis hatte, mit anderen
Parteien oder sonstigen Gruppen zusammenzugehen. Auch die
Sozialdemokratie ließ durchblicken, daß sie ihre eigenen Wege
gehe» «volle, vollends, nachdem die Bürgerpartei das Signal
zu einem getrennten Vorgehen der politischen Parteien gegeben
hatte. So ergab sich der von idcn übrigen Parteien ein¬
zuschlagende Weg eigentlich von selbst. Die Deutsche Volks¬
partei, die Demokratische Partei und die Nationalsozialisten
—selbstverständlich im Einverständnis mit ihren Mitgliedern—
waren vernünftig genug, zusammenzugehenund unter dem
„Wahlbund" einen Wahlvorschlagaufzustellen, der die Wünsche
des Gewerbevereins weitgehend berücksichtigte und es geflissent¬
lich vermied, ausgesprochene Partciverlreter auf den Zettel zu
setzen. Uebrigens wird man die politischen Parteien auch bei
den Gemeinderatswahlen nicht ganz entbehren können, weil sie
über die erforderliche Organisation verfügen und bei ihnen alle
Interessengruppen vertreten sind. Dian hört deshalb auch von
anderen Städten (z. B. Calw, Hrendenstadt, Altensteig), daß
dort in der Hauptsache die politischen Parteien die Träger der
Wahlvorschläge sind. Tie Wähler sind an die eingereichten
und zug>lassenen Wahlvorschläge gebunden. Es sind aber so
viele tüchtige und geeignete Männer aus allen Ständen und
Berufsarten vorgeschlagen, daß es Niemandem schwer fallen
dürfte, nach dem persönlichen Urteil und Empfinden die Aus¬
wahl zu treffen. Möge es unterlassen werden, sich gegenseitig
zu befehden und möge die Wahl zum Wohle der Allgemeinheit
und zuin Segen für unsere liebe Heimatstadt ausfallen!

Der Hochdruck im Westen bat vorüberaebenb« Aufklärung gs»
bracht. Es macht sich aber bereits der Einfluß einer nördliche»
Den-ession geltend, so daß für Sonntag un>d Montag wieder mehr»
k-"'' bedecktes und auch zu Scbneesällen geneigtes Wetter zu er»
warten ist.
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in Nagold.
, daß die Frist zur Ein-
Samstag nachm. 7 llhr
»duug der Wahlvcnschläge
eniber, gemacht werden.

rrbiihne.
von der Schiväb. Bilder-

rführung gelangten Film
tes bekam man einen M-
n noch bis vor kurzer Zeit
>it der Hoffnung gekommen

der hatte sich getäuscht,
dem überrascht, ivas ihm

lhmen der dortigen Fauna
l Bildern von den Sillen
dem Handel und Wandel

Die erklärenden Worte
>as schnelle Folgcnnuissen

ist zu begrüße», daß dieser
>e Ausnahme gefunden hat,
ilmen der Fall war. Was
ehen versagt ist, dürfen nur
»chteilen, auf diese Weise
det nochmals eine Vorstel-
öesuch derselben nur raten.
ins junger Männer.
Jugendpflege" sich nicht in
s ein großer Fortschritt in
rchen. Das starre Vercins-
der Jugendvereine dadurch
istlichen Jngcndoereme und
fügend. Diese Beranlwor-

zurzeit in Deutschland in
ind Vereinen 488 000 junge
NO 000 Nichtangeschlossme
r fand unter großer Betei-
r-Pfingsten statt, das unter
zu christlicher Mannhastig¬
steht nun auch am morgi-
V. I . Ai. Ist doch schon
, worden, wohlan, so gut
«verbands der evang. Jch»g-
inmal mit solcher Botschaft
. Schon an vielen, diem
i haben, ist die Verheißung
(Siehe Anzeige.)
ele Nagold
-amstag und Sonntag den
i se", und zwar wird dieser
> und Verarmten in
hier in das Leben eines
,as ganz auf sich selbst an-
>ie diese Menschen als Berg-
>d wie so mancher in einen
schen Lawine hinweggcrisscn
fte ivohl jeden befriedige»
eckes wegen zu empfehlen.

onders schöne Aus-
iberleutnants Udet,
bcwerb, und zwar
nlnimmt. — Dann
in das alte Stadi¬
um aus aller Welt
vor einigen Tagen
Volkes nunmehrm
i, dessen 80 Luft-
len niüßen. " Der
Zeile die wohlpro-
igestehen.

er Prellbock . I"
k in der Loßbucgtt-
chaukästen desG.D-
t wurde ein große»

D khzahluny.
Am 1. Dezember ds. Is . findet eine Zählung

der Pferde , Esel , Maultiere , Maulesel , des Rind¬
viehs , der Schafe, Schweine , Ziegen , des Geflügels
(Gänse, Enten, Hühner, ausgenommen Triit- und
Perlhühner), der zahmen Kaninchen und der Bienen¬
stöcke statt.

Die Besitzer von Tieren obengenannter Art, wer¬
den unter Hinweis auf Z 4 der Verordnung des
Reichskanzlers vom 30. Jan . «917 (R.G.Bl. S . 81)
aufgefordert, die in ihrem Besitz befindlichen Tiere
dem Zähler, der zu ihm ins Haus kommt, geaau an¬
zugeben, und wenn bis zum Ablauf des Zählnngs-
tags kein Zähler gekommen ist, die Tiere spätestens
bis 4. Dezember 1925 beim Siadtschultheißenamt
anzuzeigen.

Gleichzeitig mit der Viehzählung kommt auch die
Biehseuchenumlage zum Einzug.

Sie beträgt:
für ein Pferd, t Jahr alt und darüber, oder Maul¬

tier . 3 NMk. — Pf.
für ein Picrd unter t Jahr alt

(Fohlen) . 1 NMk. — Pf.
für ein Pferd kleiner Nassen(unter

140 cm Stockmaß) Esel oder
Maulcsel . 1 NMk. — Pf.

für Rindvieh:
s) Kält er unter 3Monate alt

für jedes Stück . . . . — NMk . 15 Pf.
d) 3 Monate alte und ältere

Tiere für jedes Stück . . — NMk. 40 Pf.
Nagold , den 27. November 1925.

Stadtschultheißenamt:
1996 Maier.

Oberjetlingrrr.

SAfwA-LklpMW.
2LLAm Montag,  den 30.

ds. Mts ., nachm. 2 Uhr,'
kommt auf dem hiesigen Rat- :
Hause die Bor- und Nach¬
sommer schafweide pro 1926 jA
zur Verpachtung.

Die Weide darf im Vorsommer mit 120 Stück
und muß im Nachsommer mit mindestens 300 Stück
Schafen befahren werden. 1910

Gemeinderat.

Wer sucht
Existenz?

Große reelle Firma sucht gutbeleu¬
mundete Dame oderHerrn ,geschäftsgewandt
und tüchtig für den Verkauf eines erst¬
klassigen Winterartikels , der in jedem
Haushalt leicht verkäuflich ist. Verdienst
monatlich bei zielbemußtem Arbeiten minde¬
stens 1000.—. Grundreelle Sache, kein
Kapital notwendig. Bürge oder gute Em¬
pfehlungen werden verlangt. 1973

Eilofferten erbeten an Chiffre S . E.
8812 au Rudolf Masse, Stuttgart.^«WWWWWWWWWMD'

Achtung!Achtung!
Das echte 1vv°/° ige

Australische Eukalyptusöl
(Marke Rugosana) 1967

zu haben im Generakdepot Nagold.

Krau Witwe Böckle
Friseurgeschäft.

Jugendamt Na «otd.
Wir suchen dauernde 1994

Pflegcstellen
für gesunde Knaben im Alter von 6 Monaten, 4 V»
und 6 '/ü Jahren gegen angemessene Entschädigung
und erbitten Angebote.

Am Alm ta«, de» M. U ormlier dg. Zs.,
nachm, von 2 Uhr ab findet im Gasth. z. Traube
in Nagold die vcdenlliche

statt.
Generalversammlung

Tc»c'.e- c>rd "un»
1. Festsetzung des Mitgliedsbcitrags für das Jahr

1926,
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver¬

flossene» Jahr und Kassenbericht,
3. Znwahl von Mitgliedern zum Bezirks-Ausschuß,
4. Wahl von 2 Mitgliedern des Gau-Ausschusses

und deren Stellvertreter,
5. Wahl eines Ausschuß-Mitglieds des Haupt-

verbands und eines Stellvertreters,
6. Satzungsänderung,
7. Bortrag von Herrn Dr. Lang, Hohenheim, übel:

„S cbä d l i » gs bekä mp fu n g",
8. Vortrag von Herrn Generalsekretär Hummel

vom landiv. Haupiverband über „Die Lage
der Landwirtschaft ".

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuch
einaeladen.
>902 Der Vorstand.

lkl ietllk8 Klislkumiilkt!
«IN tî / i<-i„' N mnislnn
v-rnt Iti inn-Luisn»I-
Ivi> mit ä ii 8 lniiiik » . Ltwui

»in ti <l -»e» In rrOnt»-
.>«iii >I I I VN lllilliniis » iw 6e-
b,» i'li bri Ru»itm, Hei»-rlinir,

8 >'»>i>Ii»>sri '>i, V^ri-vi UmniiK,
«ci-niii f >,>a L "ii,->ik>i»k>i>, sovie t-minnL'

" >i»-is von L>-ni » n. I'riv»tnn k »ke>
/ilijil 40 Vnrie 80 I»si5. liutümiirk«: 3

1 -iinnii . link n t>--i : 1168
tlnke . 8 »»/ , I.öiv v Ii-nt-i-iin, 6 »-1»V Unl 'nn, Uiiiit
II lln ,̂ »> ,!. 8v >i»iiil, lick . O»»«-» ; ^ uir. k«-s»I >,
ülo>>>. Mti,in, ', küliiiuüi » ; k, »«-t »i/I >->> lioti ck ics;
N iIIi. lt I>ti Iilnn, Itn fî clv i ; 68t- KI« «Iiniilt , Hl.
Iliuxl , Nilitber ^ ; 6 . 1!>>„1-<«:IiI>-i', »Vart null >vo

IiSNÄHvirtv!
stärket Eure Tiere mit 1846

Marke „Becoha ", ein unentbehrliches, knochenstärken¬
des und zur Verdauung beitragendes Zusatzfutler

für alle Tiere.

„ r r r N » » 11L n "
vorzüglich bewährtes Milchersatzpulver zur Aufzucht

und Mästung von Jungvieh.
Ganz frisch eingetroffen und zu haben bei:

IMjkW-«ZchlMmcd« Mlch
llvü Lager ln lüsgolä Lücli. IlgM , LsmIiM ).

ln- unct
^uslLnct

2b» Ko eli
iltlWkl
Kspplsrsli ' . 20

Vifiteakarte« fertigt G.W.Zoiser.

Lcnon in
kalter1-auge
errielen Zie
einen au8-

Aereicnnelen
Lrloig

»»»»»»»»»»»»»»
Empfehle:

SiNlkweHell
bio-Mr
Kmderkleidle

Ut ralla
HMsLuve
Slrtkbivill'und
Elkllmp warea

aller Art.

^1. Osngloi'
Stricker

^bk13U86N.

ktk. Gleicbzetig
wache ich meiner w.
K n schaf die Mit¬
teilung, d ß ich die
ichwe enJir -ckaarne,
wie Blaugelbstern u.
ähnliche, >ichl » ehr
zum S ricken anneh-
» en kann,wei!sol l e
m,ii>e Maschine zu
st.irk ab ützen.
isi« D. O.

SUISkilIe« llSA
ca. 20°/, , 4t 6.75 franko

DampfkLsesabrik
1893 Rendsburg.

Rotfelden.
Verkaufe ein etwa 12

Jahre altes

AlbkilS- 4^.
Pskkd

Brennholz
Kurzgesäates Brenn hol;

nnd Tpreiiclholz
hat fortwährend abzugeben. Auf Wunsch frei vors Haus

8u ^ 6XV« >Iv 8cIlVVt1»2 , Xtttzoitl
früher Hausmann.1979

Notrrdorf.

Hllsstii-v.Sltilillklivi'rkillif.
Am Dienstag , Len 1. Dezember, nach-

mitiags V- 2 Uhr. vc>kaufe an den Mristbielcn-
deu soigcnde Gegenstände: -o ô

einen so gut wie neuen, handlichen
sfrrlirschlitterr mit Pritsche,

ca 80 Ztr. tragend, owie unen schön ausgcstalleten
Viersitzer,UMMMllkII

ferner einige leichtere uno schwerere

Prilschenwagri»
und sonst noch verschiedene Gerätschaften.
E Adolf (Kropp

lülMlM IlödSll II. «SHllieklIl8IlA
finden strebst, tüchtige Mitarbeiter

durch unsere gemeinnützige
Volks, 8psr-, 81erdvge!ü- vnä l,edein-

Vvrr8ivI »vr « u »S.
An allen Orten werden selbständige Zahlstellen
errichtet. Denkbar nobelste Auszahlung im
Sterbefalle. Seilh .Lcistungübcrl Million G .M.

mm . vei'sililiei'iiligsliel'king. s.. 8Uillgsii
1675 0>» ioiroiibua.

^3kmws58sr, - Î isclsrclruLk-
'sroc !<6ki3sil3g6ri , QswäokiZ-
s>308 l-isirungso , 63c !s - unct
^ösekisrsi - ^ imicMungsn
(Zmb3u vsi -Lilleier niolit mssir
i-iektig gslisiicls «' ^ n>3gsn

iv. . . KM
k̂ 6 >'N8prsokis >' 142

mit jeder
Garantie

PH. llagerichtz. Waldhorn.

gewünschten
1998

^UAe » äi »AU08tz
^tttmlieilvorfaliroit

8cIiöoIieil8p1ieAtz

k»v istv. lipo - klorrhelm
2Sklinger̂ llee 35.

kvrevdrvtt jeüeil 8omitgg von 12 bis 6 sißr »
M fllrssll  bol Lslellrvlltvr sm Ssdadot. »
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Heul « » Iienü 8 I7I»r

As» N « IÜ , 86ittinui -^ e8t8uul

„Me Moder des
AmzsileHlMS"

SklZsdüüer LU8 äen vms'üem Kr38i!!en8.

r»r»

Heute Samstag

1938

MetzelMppe
LLvIvL „ ? V8l

8kl>ll«M
s Io griiSee Lllmsdl . o
ll v>
W vesedtM 8ie un8er8 8ed3vf6N8l6t ! Vj
8 — - ^

^ I-övven-vrogerie D
U Oedr . Len 2 , ^3901  d lsl
^ (ASßlSllüdsr üem sltsu Oescdükt) ^

keMm ^ Iküi '. ölueLrik !', Ikü̂eliiikm
lervuavnslAÜt , neben ciem Kntbnu8

kel ^ waren
in sllen Let̂ nNen nnck pnislsgvn
als LrsZen , stlulksn, stlünisl , Hüte.

vmLnckeravxsn — Rsxarataroo.
vn-eb eixen»»Ilpr t̂ollnnx Inni -I, in >lnr I»lK-,
in L riik »nk(jiinlitttt u»,I l' ivis, dn,In„le„,tv
Vorteile xn in r » mal^ev̂ä>lr8 ini»t>«>Knilisnk
von 30 Nnrk ob 11<tbutnbrtver8Utnuje din 50 Lin.

^ctllung!

ILAÜL«
RwdiMWünldMs.
Habe für Weihnachten
einen größeren Posten

erstklassiger

«MW«
abzugeben. Eine komplette
Anlage mit einem Doppel¬
kopfhörer, garantiert für
sämtliche europ.Statione»,

kostet nur 80
Auskunft erteilt
HVLUi. » -rlnrer

bln^ulll. ISS3
Nagold. 1999

Ich suche einen kräftigen

Lmslheit
nicht unterl5—16 Jahren
für Stall und Landwirt¬
schaft
W.Grüninger,Landwirt.

1 Ltück 45 Pfennig
l» groü «i» Lnsvst »!

«!> 6 . D 2sizer

Dm gMlerte

mit IHukktssrjiev in
g>Ien Oröllen empfwkll

in scüöl.Let̂ uswakl

II»'. MM
viagoLlL

Labntiokstr.

Ihre Möbel
poliert, lackiert oder

gebeizt werden«ieüer«le oeii
durch Auffrischen mit dem

gar. unschädl. ^7,

Nagold und Altensteig:
Drogerie Benz

Wildberg: Apotheke

XaAolü . H

Mntei 'bellai 'k W
——  1971 empisbls:

^  Zt -rieksr ^ östön (Ilnwrkittss ) , 8port ^ 6st6v ^
^ Z'sstr ' . Klnäönklsiäöi ', MntsI , ^äekeksn ^
—  Litwl , Nüt .26n unä llLudeksn ^
^ Vsii >Al8vI »vi » ^ -»LÜAV kür ü » » bvi » ^

^  Karnitui -sn , Zporlstl -ümpks , Zekals , üsrröii - ^
^  8ook6N , V3.M6N - unä Xinäöi 'Ztl ' ümpfs ^

M UW- Woll - und Lsurn ^voHgarne EWT M
^  2um ZsIbgisnisi -ligSn : ^
^ SpvrlHvoUv » Ln « LLvi , ^ arbvi » ^

D8trielr6r-8ti6k6lu.86duti6W
—  soZs . OLllwör 8ekuks . ^

D ^ tsssn ^ Llisidlv I
WII>III!IIIIIII>l>IIII!I!!»I>II!!IIIIIII!!!!IIIIIIIIIIIIIIIII»II»M

0k
k
k
0k
f
»

k

PL
vrL -vi « !
Isvksn
SLrugvu
»M«

LvsLtzv etv.
<2>k>Ii!Ät8>vur6 eignes kierstellunK
O «llt; ^ u8vv.,t,I / LitliZ.-it̂ kreise
2 blunßi nin'li j^vvt-il. Ver«inbnrun?
blmünckvrunLkn / kepsisturen

!8vlir
LürsvI »»erM eSstvi»

8tummkau 8 80Aiünclot 18t>̂! lprüm i^rk — beiprix 1925).

? k « ^ 2 L» S i M
VVestUctis 22 ,5̂ 1'siekon 877

Nagold. 1678Diebe
.. . Wms

für

Familie und Gewerbe
kaufen Sie bei

Lävff Kriiliillgsr, M!KÄ» .
Oel und Nadeln stets zu haben.

Reparaturen werden sachgemäß ausgeführt.

Tüchtigen, soliden, durchaus selbständigen

welcher gleichzeitig auch den Verkauf von Land¬
maschinen, sowie die nachherige Aufstellung und
Montage übernehmen kann 1924

kür svksrt NvsAVÜt.
Fachkenntnisse, sowie gute Umgangsformen sind

Vorbedingung. ,
Angebote mit Angabe des frühesten Eintrittermins

sind zu richten an 1924

M . HVsSkSüüulSr , VaLZv
SIa8v !»!i»S!»« iLrk8tLttv.

81<i-!(!ud
8 - 601 . 0

Loontöx , 2 Ddr
Lcbikckirücks.

Ski Usil ! sc,'

Der neue

VLersvüutz-

ist für 15 xZ
vorrätig in der

Vnchhdlg Za ftr.

Illlll«SIMS«
erhalten Sie wirksame

Mittel in der
ßiitve drvgrsie Grdr. Sru;
(gegenüber dem alten Weichäfl.

Punkt7'/-Uhr

IHLA .Traube-.Alles
vollzählig.

W!.
Slinntag. 29. Noo. adknds prSzis Vr8W

im Bereinshaus -Saal

Werbe-Abend
mit Ansprachen usw.

Losung:
»Vorwärts zu christlicher Mannhaftigkeit !"
Jung und Alt ist zu dieser wichtigen Ver¬

anstaltung dringend eingeladen,
iggg Der Ausschuß.

«MW« I W .
IVagoIÜ , Lil6 !»8tr.

Sonntag , LS. Nov ., abends V-8 Ahr

Vonlnug
des Herrn Distr.-Sup. Schneider -Stuttgart

»Der Weg zur christliche» Mannhaftigkeit".
Alle Jünglinge und Männer sind herzl. eingela¬

den. Eintritt frei.
1895 L. Harsch, Prediger.

R">»»ökd

ssls
I8t ckik 1925

I beste Feib!isellt8gsdö
^m°MLN- »°utsch°rArb-!ln. ^

^ '"a/chlnen.izabrik Mitenverg«

^ 8illger UdmszLbMilUZ
WkvrLÜSLM

1V68t>ic1i6 Kalt bkiedr. 58
AN" SeqHivaiv ^ Si ^ rrkirLirgeir!

Xsgolck. 1918

!tM8ü!il!!l!A!Ä
Samstag 8.15,

Sonntag 2.15, 4.30,8.15

lür cl >6̂ >men unci Ver-
srntlen in k>Inj;oIck.

„ÜN füll
imk» ii Ak"
Wunderbarer Gebirgsfilm

Drama in 6 Akten
Beiprogramm.

» Ntzmllen
SmOMscil

Pstzlüchkr 1880
bringt in empfehlende

Erinnerung

oä ^«-rrr -n/ei»
iclr macli nur clie ^ rf >eit

8cfiu1is IrelLoiuiue relr spieAelfrls.
euu ^eu wenigen föursteuskriclie
Irrauclrs eireu l êiue ruiucler v̂erti ^e
ereiue , soucleru die FarLutiert
reiue Îerpeuliuo 1-? LstL ^ rclal.

Dre ^Vo?-ma/c/<ose sc/rroâ L 25

Gvantz. Kottssdtenk
am AtveütLsest>21. Noo)

Na old:  vo,in r,1 > Ut>r
Pttdt (i> tObo), im Anschluß
F te, d s h>. Abe>rmukts,
nachm.5Uir Vnd>gi(P «sieh
^, 8 U«t W rdrav r>o d r
T V i M >m Berein«hau»
Thema : ,B »wä >s za
lv ist! M innhasî k-U".

Das Opfer ist oo » und
nichmwlms für dm Würlt.
G stno- Abots» Be ein be-
inmmt. (Die Ki>che wild
geh-cht).

M twoch, abend« 8 Uhr,
tmV etnrtiaus BiUchmude
z»vle chE>i-r des Anduar-
F -riys.

Goneed enstinIsel Hause»
am 1 B v l t (LS No ):
S U>r P .edtgt an>chu>bbuk
K nd ihvUesvunü

Fe tau. 4. D-z, abde.
Ur̂ Btib te»ung »nd

Betchie sü das Abendmahl
am 2. Aooeni.

Ev. Gottesdienste
d. Methodistenuemrind«
am Sonniog, LS. Novewbtt

Nago >d:  Sanniiigvon».
>z 0 Uhr P etigt und
Bnen dm»h estier Sw eiüer)
2UorV e v lmhs B rsamn».
!u»o, '/, 8 Um Do trog.

Mnwiy  abend 8 Uhk
Bt de stunde.

Eb Hausen:  Sonntag
2 Umu, d Oonnersiug6 Uhr
G Nesdtenile.
2c0« mann Ist srrundlich ein-

geladen1
Kothol. Sonesdienst.

Sonnmp. LS Noo., l.Adoeot
S Mr B tchigelegenb-t».
9 Uhr Go l sditNst mit

Caiiioskrll.we, >a<th>r C»
A..Sitzi' .ig, ' /. 9 U»l Son«.
laossch>-.

2 Uhr Andacht.
Ab nds ^ 8 Uhr Dortrog.

Montag,3» Noo, '/, >0Uhr
Goiiksdstnst tn Alirnst ia-

Dtensiog, l. Dez., 7 Uhr
R a nem. .

M »wach,2.D ẑ , /̂,7ilhr
ToNrsdienft tn W tdb rg.

D-N-ersiog. 3. Dl zor.,
abds 8 Ufr Biben.s.ng

Fv i ag. 4 Dezt-r .
Je „.F.eiiaa, 7 Uhr h '"««
M sie. abds. »/, «» Uhr Aa-
dachi.
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